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So erreichen  
Sie uns:

Rathaus Öffnungszeiten
Montag 8 bis 12 Uhr und 14 bis 18 Uhr,
Dienstag bis Freitag 8 bis 12 Uhr und  
nach telefonischer Vereinbarung.
Das Einwohnermelde-, Standes- und 
Friedhofsamt erreichen Sie ohne Termin.
Für alle anderen Bereiche wird eine  
Terminvereinbarung empfohlen.

Telefon: 08041 504-0
poststelle@bad-toelz.de
pressestelle@bad-toelz.de
buergermeisterbuero@bad-toelz.de

Alle Infos finden Sie im Internet:
https://stadt.bad-toelz.de
https://wirtschaft.bad-toelz.de
Tourismus: https://bad-toelz.de

Auf Facebook:
@toelzer
@wirtschaftsfoerderungbadtoelz
@badtoelz

Liebe Tölzerinnen  
und Tölzer,

6

Drei Fragen an die 
Leonhardi-Lader 
Anton Mayer und 
Michael Lindmair

Am 8. Oktober 2023 
findet die Wahl zum  

Bayerischen Land-
tag statt. Auch in 

der Stadt Bad Tölz 
laufen dazu die 

Vorbereitungen.

GRÜSS GOTT

dass eine Stadt schnelles Internet braucht, ist heute 
eine Binsenweisheit. Um zu dieser Erkenntnis zu 
kommen, hätte es Corona nicht gebraucht. Die Zeit 
des kollektiven Lockdowns mit Homeoffice und 
Homeschooling hat jedoch sehr plastisch vor Augen 
geführt, dass wir über kurz oder lang um Gigabit- 
Geschwindigkeiten im Up- und Download nicht 
mehr herumkommen. Aus diesem Grund begrüßen 
wir es sehr, dass ein Telekommunikationsanbieter 
bereits seit letztem Jahr viel investiert und weite 
Teile von Bad Tölz mit Glasfaser „bis in die Gebäu-
de“ ausbaut. Als Handels- und Wirtschaftsstandort, 
für den Tourismus, im Bemühen um Fachkräfte und 
natürlich, um als Wohnort attraktiv zu bleiben, gibt 
es dazu eigentlich keine Alternative. Und auch fi-
nanziell sehen wir einen großen Vorteil, denn durch 
die Ausbaubemühungen der Netzbetreiber müssen 
in diese Teile der Infrastruktur keine öffentlichen 
(Steuer-)Gelder fließen. So können wir uns als 
Stadt auf die wenigen Bereiche konzentrieren, die 
aus Sicht der Telekommunikations-Unternehmen 
unwirtschaftlich sind. Dazu nutzen wir einerseits 
Breitband-Förderverfahren, um Höfe und kleinere 
dörfliche Gebiete (Ellbach, Farchet, Kirchbichl und 
die umliegenden Weiler, Roßwies, Walgerfranz/Rat-
zenwinkel, Moralthof, Wackersberger Straße) sowie 
die Schulen an Glasfaser anzubinden. Andererseits 
verlegen wir bei ohnehin anstehenden, städtischen 
Baumaßnahmen Leerrohre mit, die im Bedarfsfall an 
einen Betreiber verkauft werden können. Das spart 
Geld bei der Verlegung und vermeidet zusätzliche 
Baustellen; jüngstes Beispiel ist die Bairawieser Straße.

Doch nun zum Aber: Die Verbesserung der Breit-
band-Infrastruktur ist leider nicht ohne Baustellen 
zu haben. Die Belastungen, die dadurch in Bad 
Tölz entstehen, sind mitunter hart an der Schmerz-
grenze. Als Stadt tun wir unser Möglichstes, die 
Abstimmung mit dem Telekommunikationsanbie-
ter als Auftraggeber und deren Ausbaufirma zu 
optimieren. Ein Mitarbeiter aus dem Stadtbauamt 
ist nahezu zu hundert Prozent seiner Arbeitszeit 
damit beschäftigt, sämtliche städtischen Abläufe 
und Bauvorhaben damit in Einklang zu bringen, die 

Bauanzeigen des Auftraggebers zu koordinieren 
und zwischen den Akteuren zu vermitteln. Da wir 
den Breitbandausbau im Stadtgebiet nicht verant-
worten, ist das ziemlich anspruchsvoll. Inzwi-
schen haben wir eine gewisse Sensibilität beim 
Auftraggeber und der Baufirma erreichen können, 
dass die Informationen an Sie, verehrte Tölzerin-
nen und Tölzer, verbessert fließen müssen. Und 
wir konnten erwirken, dass während der Baupau-
se im August die Baugruben in der Marktstraße 
provisorisch geschlossen wurden. Dadurch waren 
in der Haupturlaubszeit zumindest die Außenflä-
chen der Restaurants und Cafés wieder uneinge-
schränkt nutzbar. Auch wurde uns zugesichert, 
dass die großen Veranstaltungen – Herbstmarkt, 
Leonhardi und Christkindlmarkt – ohne Behinde-
rung stattfinden können. 

Nach der Sommerpause wird auf den Baustellen 
zum Breitbandausbau noch einmal intensiv gear-
beitet. Ich bitte Sie hierbei weiterhin um Geduld. 
Sollten Sie Fragen zu den Baustellen haben, erteilt 
Ihnen die Baufirma Auskunft. Außerdem möchte 
ich anregen: Erfragen Sie doch beim Telekommu-
nikations-Unternehmen, ob auch Ihre Adresse im 
Ausbaugebiet liegt. Falls ja, kann die Erstellung 
des Hausanschlusses kostenfrei erfolgen und 
das unabhängig von einem Vertrag. Das hätte 
den Vorteil, dass die Straße zu einem späteren 
Zeitpunkt nicht erneut aufgerissen wird.
In diesem Sinn wünsche ich Ihnen einen angeneh-
men Herbst!

Herzlichst, 
Ihr Dr. Ingo Mehner

Erster Bürgermeister der Stadt Bad TölzIll
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RÄTSEL: Kneippen auch im Herbst
Der KneippGarten beim VitalZentrum hat sich zu einem beliebten 
Treffpunkt in Bad Tölz entwickelt. Er wurde in diesem Sommer so gut 
angenommen, wie noch nie. Wem im Herbst das Waten durch das 
kalte Wasser zu frisch scheint, kann auf die Armbecken ausweichen. 
Unsere Expertin für fachgerechtes Kneippen, Kerstin Germandi, emp-
fiehlt: Entweder Wassertreten oder ein Armbad, niemals beides 
zusammen. Wissen Sie den Grund dafür?

Auflösung auf 
Seite 5.

a) Ein Armbad wirkt 
wie ein Espresso 
zwischendurch, das 
heißt, der Kreislauf 
kommt auf Trab. Das 
Wassertreten hinge-
gen beruhigt. Beides 
zusammen würde 
die gewünschte 
Wirkung aufheben.

b) Das Armbad 
macht so herrlich 
müde. Danach hat 
man die nötige 
Bettschwere, dass 
man beim Wasser-
treten einschlafen 
würde.

c) Gerade an  
kühleren Tagen ist 
es nicht sinnvoll, 
Arme und Beine 
nass zu machen.

WAHLURNE
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Trotz des verregneten Julis, 
zunehmende Hitze ist auch 
in unserer Region ein Thema. 
Die Stadt Bad Tölz hat reagiert 
und in Kooperation mit den 
Stadtwerken einen Trink-
wasserspender am Amort-
platz aufgestellt. Hier kann 
jeder kostenfrei seinen Durst 
löschen. Alle Brunnen in der 
Stadt, die nicht explizit mit 
einem Schild ausgenommen 
sind, werden mit Trinkwasser 
gespeist. 

Der Brunnen ist dabei nur ein 
Element der Umgestaltung 

Im Rahmen des ÖPNV-Schnuppertages lädt Bürger-
meister Ingo Mehner ein zum Pendlerfrühstück am 
Zentralen Omnibus-Bahnhof. Am 21. September 2023, 
von 8 bis 9:30 Uhr beantwortet er bei einer Frühstücks-
breze Fragen rund um Mobilität und eBusse in Bad Tölz.  
Die Landkreise Bad Tölz-Wolfratshausen und Starn-
berg veranstalten den ÖPNV-Schnuppertag im Zuge 
der Europäischen Mobilitätswoche. Ziel ist es, das 
Bewusstsein für den Nutzen und die Vorteile des 

ÖPNVs zu stärken. An 
diesem Donnerstag 
können Interessierte 
die Stadtbusse in 
den Landkreisstäd-
ten sowie den x-Bus 
970 nach Starnberg 
kostenfrei nutzen. 

Trinkwasserspender in Betrieb

UMGESTALTUNG DES AMORTPLATZES 

Einladung zum Pendler-
frühstück am Isarkai

ÖPNV-SCHNUPPERTAG AM 21. SEPTEMBER

MARKTPLATZMARKTPLATZ

Öffentliche Sitzungen  
im Rathaus

SITZUNGSKALENDER 

19.9.2023 Haupt- und Finanzausschuss
25.9.2023 Stadtrat
17.10.2023 Haupt- und Finanzausschuss
19.10.2023 Kur-, Tourismus- und Wirtschaftsausschuss
24.10.2023 Stadtrat
26.10.2023  Bau- und Stadtentwicklungsausschuss
28.11.2023 Stadtrat

Ein barrierefreier Zugang zu den Sitzungen ist möglich über den 
Eingang West (Seite Bürgergarten). 

 
BÜRGER- 
BÜRGER- PROTOKOLLE  

PROTOKOLLE  ONLINE ONLINE Die Protokolle der öffentlichen Sitzungen finden Sie unter: stadt.bad-toelz.de/ buergerprotokolle

des Amortplatzes: Neue 
Fahrradbügel sorgen dafür, 
dass Räder sicher abgestellt 
werden können. In Schließ- 
fächern können künftig Ge-
päck verstaut und Akkus von 
E-Bikes geladen werden. Auch 
an Fußgänger wurde gedacht: 
Auf den neuen Sitzbänken 
lässt sich angenehm rasten 
auf dem Weg vom Badeteil in 
die Marktstraße. Lediglich das 
vom Stadtrat beschlossene 
3-D-Modell der Tölzer Innen-
stadt aus Bronze fehlt noch. 
Aktuell sind diverse Angebote 
dafür eingeholt worden. 

Ein Baustein gegen die zunehmende 
Hitze: Der Trinkwasserbrunnen am 
Amortplatz.

Schulklassen statten Besuch ab
STADTVERWALTUNG BAD TÖLZ

Im Heimat- und Sachkunde- 
unterricht der 4. Klassen ste-
hen die Themen „Gemeinde“ 
und „Bürgermeister“ auf dem 
Lehrplan. Häufig fragen die 
Schulklassen dann um einen 
Besuch im Rathaus an. In 
diesem Sommer kamen zwei 
Schulklassen der Jahn-Grund-
schule an den Schloßplatz. Sie 
hatten den Wunsch geäußert, 
dem Bürgermeister persönlich 
zu begegnen sowie das Rat-
haus zu besichtigen. Vor Ort 

Klasse 4a der Jahn-Grundschule im Sitzungssaal

erhielten sie eine Tour durch 
die Räumlichkeiten und erfuh-
ren viel Wissenswertes über 
die Stadtverwaltung. Insbe-
sondere das Fundbüro und der 
Trauraum waren von großem 
Interesse. Das Aufregendste 
folgte allerdings gegen Ende 
des Rundgangs: Im Sitzungs-
saal nahmen die Kinder an 
den Ratstischen Platz, Ingo 
Mehner erklärte den Verlauf 
einer Stadtratssitzung und 
beantwortete viele Fragen. 

Ein kleines blaues Monster mit einem 
großen breiten Mund und langen gelben 
Haaren ist Teil der Erfindung eines 
Berliner Start-up-Unternehmens – dem 
Buchfindomat. Frau Dr. Brigitte Biacherl 
heißt das Monster in der Stadtbibliothek 
in der Hindenburgstraße. Sie hilft den 
Kindern bei der Entscheidung zur Ausleihe 
von Büchern. Auf Knopfdruck fragt Frau 
Biacherl die relevante Altersgruppe ab: 
1./2. Klasse, 3./4. Klasse oder 5./6 Klasse. 
Anschließend stellt sie eine Auswahl an al-
tersgerechten Titeln kurz vor. Wenn einem 
ein vorgestelltes Buch gefällt, kann man es 
sich gleich ausleihen.

Neu eingetroffen: 
Buchfindomat 

STADTBIBLIOTHEK

Angesichts der üppigen Blu-
menpracht im eigenen Garten 
von März bis Herbst fragte sich 
eine Bürgerin, warum die Tölzer 
Blühwiesen zum Zeitpunkt der 
Bürgerversammlung (10. Juli) so 
ausgetrocknet aussehen wür-
den. Michael Nitsch aus dem 
Tiefbauamt kennt die Antwort: 
„Auf den Blühwiesen arbeiten wir 
noch mehr als an anderen Stellen 
im Stadtgebiet nach ökologischen 
Standards. Deshalb nutzen wir hei-
misches Saatgut, stechen Beikräu-
ter aus und verwenden bewusst 
keinerlei Chemie. Hier geht es um 
ein natürliches Habitat für Bienen, 
Falter, Käfer und Würmer. Wie in 
freier Natur gießen wir deshalb 
die Flächen auch nicht. Das kann 
bedeuten, dass bei langanhal-
tender Hitze, wie wir sie im Juni 
hatten, die Flächen dörr aussehen. 
Doch wenn der Regen kommt, 
blühen diese wieder auf. Der nasse 
Juli hat es gezeigt.“

NACHHALTIGKEIT

Natürlich: Tölzer 
Blühflächen

PENDLERFRÜHSTÜCK

Auflösung von Seite 2:  
Antwort a
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NEU IM STADTRADTLANDTAGSWAHL 2023

Stimmbezirk Wahllokal Straße / in Bad Tölz

1 Rathaus Am Schloßplatz 1

2 Jahn-Grundschule, Foyer Jahnstraße 9

3 Jugendcafé Hindenburgstraße 32

4 Sparkassencenter, Seminarraum Bahnhofsplatz 1

5 Südschule, Mensa Krankenhausstraße 45

6 Pfarrsaal Heilige Familie Kardinal-Wendel-Platz 10

7 Kleiner Kursaal Ludwigstraße 11

8 Kurbücherei (statt VitalZentrum) Ludwigstraße 18

9 Ellbach Pfarrhof Tölzer Straße 14, Ellbach

10 Bürgerhaus im Lettenholz General-Patton-Straße 36b

11 Dreifachturnhalle Jahnstraße 3

LISTE DER WAHLLOKALE

WAHLURNE
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Infos
zur Wahl

M it Thomas Eberl ist der Tölzer Stadt-
rat wieder vollzählig. Der 45-jährige 

Christsoziale wurde im Juli von Bürgermeister 
Ingo Mehner als neues Mitglied des Stadtrates 
vereidigt. Er folgt damit Josef Steigenberger 
nach, der im Juni unerwartet verstarb. Mit 2.265 
Stimmen war Eberl bei der Kommunalwahl vor 
drei Jahren auf Platz 10 gelandet und damit der 
erste Nachrücker in der CSU-Fraktion. 

Auch in der Besetzung der Ausschüsse tritt 
Eberl weitgehend Steigenbergers Nachfolge an. 
So sitzt er künftig im Bau- und Stadtentwick-
lungs-, im Kur-, Tourismus- und Wirtschafts- 
sowie im Rechnungsprüfungsausschuss (die 
Leitung übernimmt die bisherige Stellvertre-
terin Johanna Pfund, Fraktionsvorsitzende der 
Grünen). 

Hauptberuflich leitet der gebürtige Tölzer die 
Oberberg-Fachklinik Bad Tölz. Er ist verheiratet 
und Vater einer Tochter.

Am 8. Oktober 2023 finden die Landtags- und 
Bezirkswahlen statt. Auch in der Stadt Bad 

Tölz laufen dazu die Vorbereitungen.

Thomas Eberl bei seiner Vereidigung  
zum Stadtratsmitglied.

Thomas Eberl rückt nach

Neu im  
Stadtrat

A lle Wahlberechtigten im 
Stadtgebiet finden ab Ende 

August ihre Wahlbenachrichti-
gungen im Briefkasten. (Bitte 
tragen Sie dafür Sorge, dass Ihr 
Briefkasten frei zugänglich und 
klar mit einem Namen gekenn-
zeichnet ist!) Die Benachrichti-
gung unbedingt gut aufheben, 
denn zur Stimmabgabe am 8. 
Oktober muss der Ausdruck zu-
sammen mit einem Personalaus-
weis oder Reisepass im Wahllokal 
vorgelegt werden. 

Für die Landtags- und Bezirks-
wahlen werden in Bad Tölz 
elf Wahllokale eingerichtet, 
entsprechend der elf ausgewie-
senen Stimmbezirke. Dafür hat 
die Stadt unter der Wahlleitung 
von Wolfgang Steger 133 ehren-
amtliche Wahlhelfer akquiriert, 

die über die ordnungsgemäße 
Durchführung der Wahl wachen 
sowie die Auszählung der Stimmen 
vornehmen. Bis auf das Wahllokal 
im Bürgerhaus (General-Patton- 
Straße 36b) sind alle Wahlräume 
barrierefrei zugänglich. 

Stimmabgabe per 
Briefwahl 
Wer am Wahlsonntag verhindert 
ist, kann per Briefwahl abstimmen. 
Dazu muss ein Antrag für einen 
Wahlschein gestellt werden: 
Einfach auf der Rückseite der 
Wahlberechtigung das Formular 
ausfüllen und an das Rathaus 
zurückschicken. Alternativ können 
Sie die Unterlagen auf der  
städtischen Homepage  
stadt.bad-toelz.de/landtagswahl 
online anfordern. Die Wahlunter- 
lagen gehen Ihnen dann per Post zu. 

Die ausgefüllten Wahlunterlagen 
müssen bis spätestens  
8. Oktober 2023, 18 Uhr im Rat-
haus eingegangen sein, ob per 
Post, persönlich abgegeben zu den 
Öffnungszeiten der Verwaltung 
(Montag 8 bis 12 Uhr und 14 bis 18 
Uhr, Dienstag bis Freitag 8 bis 12 
Uhr) oder direkt im Briefkasten 
neben dem Haupteingang. 
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So wie Ali Cukur beim Boxen sind 
in allen fünf angebotenen Sport- 
arten versierte Trainer am Start bei 
OPEN House SPORT.

Sport macht in der Gruppe 
definitiv am meisten Spaß. 

Die Tölzer Jugendförderung 
bietet dazu ein vielfältiges 
Programm an – von Fun Bike 
über Parcours-Training bis 
hin zu Boxen, Zumba und 
Yoga. Das Besondere: Bei 
allen Angeboten steht der 
Spaß im Vordergrund, es geht 
nicht um Leistungsdruck und 
Wettkampftraining. OPEN 
House SPORT, der Name ist 
Programm. Die verschiedenen 
Disziplinen stehen allen offen, 
die mitmachen wollen. Ohne 
Verbindlichkeit und weitge-

hend ohne Kosten. Die Kinder 
und Jugendlichen können Wo-
che für Woche neu entschei-
den, ob sie zum Training kom-
men möchten, denn eine feste 
Mitgliedschaft gibt es nicht. 
Entsprechend auch keinen re-
gelmäßigen Mitgliedsbeitrag. 
Einige Angebote sind komplett 
kostenfrei, bei anderen beträgt 
die Teilnahmegebühr ein Euro 
je Übungseinheit.
An wen richtet sich dieses 
offene Sportprogramm und 
warum ist es sinnvoll, die Teil-
nahme derart niedrigschwellig 
zu gestalten? Die Antworten 

in einen Verein eingebunden 
sind, ein attraktives Angebot 
machen. Bei uns geht es um 
den Spaß an der Bewegung 
und das Miteinander. Leistung 
ist definitiv nicht unser 
Kernanliegen.“ Das bedeutet 
allerdings nicht, dass nichts 
geleistet wird. Beispiel Box-
training: Hier fließt schon beim 
Warmmachen der Schweiß. 
Wer im Ring steht, muss sich 
behaupten. Dass alles nach 
fairen Regeln abläuft, die 
Kinder die Grundtechniken be-
herrschen und mit Kondition, 
Disziplin und Konzentration 
bei der Sache sind, dafür sorgt 
Ali Cukur. Der quirlige Türke 
ist Cheftrainer der Boxabtei-
lung des TSV 1860 München. 
Das freie Boxtraining im Rah-
men von OPEN House SPORT 
ist ihm ein Herzensanliegen: 
Neben seiner beruflichen 
Tätigkeit setzt er sich seit 
Jahren ehrenamtlich dafür ein, 
dass Kinder und Jugendliche 
über den Boxsport den Weg 
zu sich selbst finden, indem er 
ihnen Vertrauen schenkt und 
Respekt vermittelt. (Ein berüh-
rendes Zeugnis über die Arbeit 

darauf weiß Bernd Gassl, 
Sozialpädagoge bei der Jugend-
förderung der Stadt Bad Tölz: 
„Wir haben festgestellt, dass 
etliche Kinder und Jugendliche 
nur bedingt Zugang zu Sport 
und regelmäßiger Bewegung 
haben“, berichtet der zertifi-
zierte Fahrradtechniktrainer. 
„Die Gründe sind hierfür 
vielfältig und spielen eigentlich 
für unser Ansinnen keine Rolle. 
Mit OPEN House SPORT wol-
len wir allen, die nicht ohnehin 
schon durch die Eltern oder 
Geschwister, durch Freunde 
oder die Klassenkameraden 

OPEN HOUSE SPORT

FUN BIKE / kostenlos 
Wann / Wer? Freitag 14 bis 16 Uhr, ab  
8 Jahren, nur bei trockener Witterung 
Wo? Am Jugend- und Bürgerhaus, 
General-Patton-Straße 36b 

DURCHBOXEN / kostenlos
Wann / Wer? Dienstag 17 bis 18:30 Uhr 
(8- bis 13-Jährige), Dienstag 18:30 bis  
20 Uhr (ab 14 Jahren), nur zur Schulzeit
Wo? Turnhalle Lettenholz-Grundschule 

FREESTYLE PARCOURS / Kosten: 
1 € pro Termin (Anmeldung nicht 
notwendig)
Wann / Wer? Dienstag 16 Uhr bis  
17 Uhr (9- bis 12-Jährige), 
Dienstag 17 Uhr bis 18:30 Uhr (ab  
13 Jahren), nur zur Schulzeit
Wo? Turnhalle Südschule

KINDERYOGA / Kosten: 1 € pro Ter-
min (Anmeldung nicht notwendig)
Wann / Wer? Montag 17:15 Uhr bis  
18:15 Uhr, ab 12 Jahren, nur zur 
Schulzeit
Wo? Yogaraum Akeleistraße 9, eventu-
ell auch draußen – Infos und Kontakt 
unter www.isaryogis.de/yoga-teens/

ZUMBA / 1 € pro Termin
Wann / Wer? Dienstag 17 bis 18 Uhr,  
12 – 18 Jahre
Wo? Jugendcafé, Hindenburgstraße 32

Kontakt:
Jugendförderung der Stadt Bad Tölz
Kristina Weinert
Telefon 08041 3352
jugendfoerderung@bad-toelz.de

Parcours: Scheinbar kinderleicht 

werden Hindernisse überwunden.  

von Cukur ist der Dokumentar-
film LIONHEARTED –  
Aus der Deckung,  
https://lionhearted-der-film.de).
So wie Cukur sind auch die 
anderen Trainer bei OPEN 
House SPORT versierte Kenner 
ihres Fachs. Freestyle Parcours 
leitet Florian Bau, qualifizierter 
Sportlehrer und ehemaliger 
Bundesligaturner. Kinder- 
yoga wird angeboten von der 
zertifizierten Yogalehrerin 
(ZPP) Michaela Schötz. Auch 
für Zumba ist mit Susanne 
Wiegele eine geprüfte Traine-
rin gefunden. Und für Fun-Bike 
zeichnet Bernd Gassl selbst 
verantwortlich, zertifizierter 
DIMB-Fahrtechniktrainer. „Wir 
holen die Kinder und Jugend-
lichen in ihrer Leistung und 
individuellen Bereitschaft dort 
ab, wo sie stehen, ohne dass 
wir Druck ausüben. Bei uns 
stehen die Persönlichkeiten im 
Vordergrund, nicht die Erfolge. 
Teure Ausrüstung ist nicht 
notwendig, bequeme Kleidung 
reicht vollkommen. Und wer 
einmal einige Übungseinhei-
ten aussetzt, steigt eben ein 
paar Wochen später wieder 
ein“, wirbt Gassl für das 
Programm. „Mit dieser nied-
rigen Hemmschwelle gibt es 
eigentlich keinen Grund mehr, 
dass man nicht teilnimmt. 
Häufig ist das Angebot die 
Initialzündung und die, die mal 
zum Ausprobieren gekommen 
sind, bleiben dann längere Zeit 
am Ball. Manche haben dann 
auch Lust und wechseln in den 
Vereinssport.“

TÖLZER JUGENDFÖRDERUNG

In Bad Tölz leisten viele Sportvereine hervorragende Jugend- 
arbeit. Doch nicht jeder kann oder möchte sich einem Verein an-
schließen. Für diese Fälle bietet die Tölzer Jugendförderung eine 
spannende Alternative: OPEN House SPORT.

Einfach: Sport



10   BAD TÖLZ IM BLICK  BAD TÖLZ IM BLICK  11September  /  Oktober 23September  /  Oktober 23

STADTENTWICKLUNG

Innen  
vor außen

Bauland ist in Bad Tölz knapp.  
Welche Möglichkeiten gibt es?

W äre die Stadt Bad Tölz ein Kleidungs-
stück, hätte dieses die Passform 

„slimfit“: Nahezu an allen Außengrenzen 
ist das Stadtgebiet mit seinen Nachbarn auf 
Tuchfühlung. Selbst wenn die Bevölkerung 
wächst, könnten wir das Kleid nicht mehr 
stretchen.
Zugegeben, dieser Vergleich ist schon sehr 
plakativ. Er verdeutlicht aber anschaulich 
einen der Zwänge, in denen sich die Stadt 
an der Isar befindet. Immer mehr Menschen 
streben in die Städte, beanspruchen Wohn- 
und Gewerbeflächen, doch Bauland ist knapp. 
Da bildet Bad Tölz keine Ausnahme. Auch 
wenn Platz wäre, von Rechts wegen ist ein 
Ausdehnen in die unbebauten Randbereiche 
nicht ohne Weiteres zulässig. Sowohl im 
Baurecht als auch im Landesentwicklungspro-
gramm Bayern ist der Grundsatz „Innenent-
wicklung vor Außenentwicklung“ verankert. 
Was also tun?
Um einer weiteren Zersiedelung der Außen-
bereiche vorzubeugen und eine zunehmende 
Versiegelung von Grünflächen zu verhindern, 
erachten inzwischen Fachleute das Nachver-
dichten der Innenbereiche als sinnvoll. In der 
Praxis bedeutet das, Brachflächen zu nutzen, 
Gebäude aufzustocken, Dachgeschosse 

auszubauen oder Baulücken zu schließen. Auf 
keinen Fall werden Erholungsflächen (öffent-
liche Parkanlagen) reduziert oder als Bauland 
ausgewiesen. Diese Flächen sind in Zeiten 
des Klimawandels unverzichtbar, sowohl für 
den Erhalt des Lokalklimas und der Frisch- 
luftschneisen, als auch als Versickerungsflä-
chen bei Starkregen-Ereignissen. Bad Tölz 
hat zum Glück mit seinen Parkanlagen und 
den über 7.000 Bäumen allein auf innerstäd-
tischem Grund ein „großes Pfund“. Wie sehr 
deren Wert zur Regulierung des Stadtklimas 
geschätzt wird, zeigen die Bemühungen der 
Stadt zum Erhalt von Grünflächen, etwa im 
ISEK (Integriertes Städtebauliches Entwick-
lungskonzept) oder wenn in enger Abstim-
mung mit der Baumschutzkommission über 
den Erhalt erkrankter Bäume beraten wird.

Zuwachs in 3-D
Denkbar ist Nachverdichtung in jeglicher 
Dimension – sowohl in der Höhe, als auch 
in der Fläche. Von vertikaler Nachverdich-
tung spricht der Fachmann, wenn Gebäude 
aufgestockt oder Dachgeschosse ausgebaut 
werden. Eine horizontale Nachverdichtung 
liegt vor, wenn beispielweise eine dichtere 
Bebauung auf Grundstücken zugelassen wird, 

BEBAUUNGSPLÄNE 
stadt.bad-toelz.de
 

Unter stadt.bad-toelz.de 
finden Sie eine Übersicht 
sämtlicher rechtsverbind-
licher Bebauungspläne im 
Stadtgebiet. Dort können 
Sie sich informieren, welche 
Vorgaben für Baumaßnahmen 
im Geltungsbereich eines 
bestimmten Bebauungsplanes 
bestehen.

STADTENTWICKLUNG
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Baulücken geschlossen oder Brachflächen 
wieder einer Nutzung zugeführt werden.
Letzteres ist aktuell zu beobachten bei dem 
Bemühen der Stadt und des Eigentümers, 
das Quartier der ehemaligen Moralt-Werke 
an der Lenggrieser Straße zu entwickeln. 
Hier gilt es, beide Interessen in Einklang zu 
bringen. Um sich dem Thema zu nähern und 
Möglichkeiten auszuloten, hatte die Stadt 
ihrerseits Ende letzten Jahres eine Mach-
barkeitsstudie in Auftrag gegeben. Zum 
Auftakt waren die Bürger aufgerufen, ihre 
Ideen einzubringen. Diese sind inzwischen 
ausgewertet und in eine städtische „Vorzugs-
variante“ eingeflossen, die das beauftragte 
Planungsbüro vor der Sommerpause im 
Stadtrat öffentlich vorgestellt hat. Um eine 
Bebauung zu ermöglichen, muss die Stadt (in 
der Regel) einen Bebauungsplan aufstellen. 
Im Aufstellungsverfahren für diesen Bebau-
ungsplan sind viele offene Fragen – etwa 
zur Verkehrsanbindung an die B 13 oder zum 
Hochwasserschutz – zu klären und zahlreiche 
Gutachten einzuholen. Eine beschleunig-
te Entwicklung des Geländes durch eine 
Ertüchtigung von bestehenden Gebäuden 
durch den Eigentümer wäre denkbar. Ob und 
in welchem Umfang bei den Moralt-Werken 
eine Nachverdichtung stattfindet, wird sich 
zeigen; Stadt und Eigentümer sind in regem 
Austausch dazu.
Deutlich kleiner und unkomplizierter ist die 
Nachverdichtung auf Restgrundstücken. 
Dazu gehört zum Beispiel die Errichtung von 
neuen Gebäuden oder Gebäudeteilen auf be-
reits bebauten Grundstücken. Auch können 

„übriggebliebene“ innerstädtische Flächen, 
die sich durch ihren extravaganten Zuschnitt 
nicht unbedingt für eine Bebauung aufdrän-
gen, genutzt werden; bei kreativer Planung 
können hier wahre Kleinode entstehen. Die 
Vorteile liegen klar auf der Hand: Die Infra-
struktur (Straßen, Strom, Gas, Wasser, Kanal, 
Telekommunikation) besteht bereits und 
kann meist unkompliziert genutzt werden. 
Erschließungs- und Folgekosten sind oft 
geringer als bei Neubauvorhaben am noch 
unbebauten Stadtrand. Allerdings birgt ein 
dichter besiedeltes Quartier mitunter auch 
(Nutzungs-)Konflikte. Umso wichtiger ist es, 
dass auflockernde Grünbereiche erhalten 
oder geschaffen werden.

Mit Abstand
Jeglicher Form von Nachverdichtung sind 
allerdings Grenzen gesetzt; oft gibt diese 
ein Bebauungsplan vor, der für das Areal 
gilt. Dieser regelt beispielsweise die Größe 
und die Höhe geplanter Baukörper oder 
die Lage von Grünflächen. Wo kein B-Plan 
existiert, ergeben sich die Vorschriften aus 
dem Gesetz. Um Nachverdichtung leichter 
zu ermöglichen, wurde 2021 mit der Novelle 
der Bayerischen Bauordnung das Abstands-
flächenrecht (Art. 6 BayBO) neu geregelt; 
notwendige Abstandsflächen wurden deut-
lich verkleinert. Manche Kommunen haben 
die verringerten Abstandsflächen durch 
den Erlass einer Satzung wieder vergrößert. 
Die Stadt Bad Tölz hat sich jedoch dagegen 
entschieden, da gerade in unserem Stadt-
gebiet angesichts der knappen Flächen und 
der hohen Grundstückspreise kein Weg am 
Flächensparen vorbeiführt. 

Baulückenerfassung und  
Eigentümerbefragung zu 
Baulücken
Im Gesetzt gilt der Grundsatz „Innenent-
wicklung vor Außenentwicklung“ (§ 1 Abs. 5 
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Hauptziel der 
Stadtentwicklung 
ist die Innenver-
dichtung. Doch 
wo gibt es dafür 
Potential? Eine 
Befragung der 
Eigentümer soll es 
zeigen.

Das Areal der 
ehemaligen 

Moralt-Werke ist 
eine spannende 
innerstädtische  

Entwicklungsfläche.

Satz 3 und § 1a Abs. 2 Satz 1 Baugesetzbuch 
(BauGB), Landesentwicklungsprogramm Bay-
ern (LEP) Ziel 3.2). Aus diesem Grund ist die 
Stadt verpflichtet, vor einer Inanspruchnah-
me von Außenbereichsflächen die Potenziale 
zur Entwicklung von so genannten Innenbe-
reichsflächen im Stadtgebiet zu untersuchen. 
Hierzu ist eine fundierte Erfassung dieser Po-
tentiale – zu denen u.a. unbebaute Flächen, 
für die Baurecht besteht, Baulücken, Brachen, 
leerstehende und untergenutzte Gebäude 
gehören – erforderlich.
Zum Ende des Jahres plant das Stadtbauamt 
daher, eine schriftliche Eigentümerbefragung 
zu Baulücken im Stadtgebiet durchzuführen. 

Ziel der Befragung ist es, Informationen über 
gegebenenfalls verfügbare Baulücken zu 
erhalten. Dabei geht es insbesondere um die 
Fragen, warum diverse Flächen derzeit unge-
nutzt sind, ob die Stadt eine Hilfestellung für 
eine Entwicklung der Flächen bieten kann, 
oder ob seitens der Eigentümer ein Verkauf-
sinteresse besteht. Die Teilnahme an der Be-
fragung wird freiwillig sein und verpflichtet 
zu nichts. Der Rücklauf der schriftlichen Ab-
frage wird in eine Flächenmanagement-Da-
tenbank eingepflegt. Soweit gewünscht, 
können die Eigentümer im Anschluss an die 
Befragung eine kostenlose und unverbindli-
che Beratung in Anspruch nehmen. 

12   BAD TÖLZ IM BLICK September  /  Oktober 23



14   BAD TÖLZ IM BLICK  BAD TÖLZ IM BLICK  15September  /  Oktober 23September  /  Oktober 23

NACHGEFRAGT

Drei Fragen an die Leonhardi-Lader Anton Mayer 
und Michael Lindmair

Tölzer Erbe   
Leonhardifahrt

am  Nachmittag feiern alle zusam-
men. Die Tölzer  Leonhardifahrt ist 
so besonders, weil sie sich ihren 
traditionellen Charakter bewahrt hat, 
auf den die Einheimischen mit Recht 
stolz sind. Darüber hinaus pflegen 
langjährige Beteiligte oft eigene 
Rituale um und an Leonhardi. Beides 
zusammen verbindet die Menschen 
aus Tölz und dem Umland. Als Leon-
hardilader tun wir alles dafür, dass 
das auch so bleibt.  

Für manche ist an Lehards die 
Wallfahrt das Wichtigste, für 
andere wiederum ist der Tag ein 
ausgelassenes Fest. Wie sehen Sie 
das?
Der erste Grund für Leonhardi in 
Bad Tölz ist die Pferdewallfahrt, 
das ist unsere feste Überzeugung. 
Nur weil das Fest diesen religiösen 
und damit ernsten und ernsthaf-
ten Hintergrund hat, gibt es diese 
Kontinuität. Das schließt aber nicht 
aus, dass es nicht auch einen welt-
lichen, fröhlichen Teil gibt. Viele, 
oft gerade auch junge Tölzerinnen 
und Tölzer, die auswärts studieren 
oder arbeiten, kommen zu diesem 
besonderen Tag extra in die Heimat. 
In vielen Familien sind mehrere Ge-
nerationen gleichzeitig an Leonhar-
di beteiligt. Gemeinsam begehen 

Mit dem Ende der Sommer-
ferien beginnt der Countdown, 
in wenigen Wochen ist wieder 
„Lehards“. Seit rund 250 Jahren 
und inzwischen zum 168sten Mal 
in dieser Form gibt es die Tölzer 
Pferdewallfahrt. Was antworten 
Sie denen, die die Modernisierung 
dieser Traditionsveranstaltung 
fordern?
Das könnte man sicherlich tun, doch 
dann wäre es nicht mehr unsere Töl-
zer Leonhardifahrt. Das wäre dann 
ein nettes Spektakel. Wir würden 
aber ein großes verbindendes Ele-
ment in unserer Stadtgemeinschaft 
einbüßen. Wer in Tölz und mit den 
Tölzern das Hinfiebern auf diesen 
höchsten lokalen Feiertag einmal 
erlebt hat, weiß, was das heißt: Mit 
großem Traditionsbewusstsein 
werden alljährlich die eisenbeschla-
genen Truhen- und Tafelwägen ge-
schmückt. Nur noch wenige Rosserer 
verstehen sich auf die Kunst, die 
Vierergespanne zu lenken. Im fei-
erlichen Zug, unter Glockengeläut, 
Fanfarenmusik und begleitet vom 
Beten der Mitfahrenden machen 
sie sich auf zum Kalvarienberg. Die 
Beteiligten tragen ihr Festtagsge-
wand, auch viele Zuschauer kommen 
in Tracht. Der Vormittag ist dem 
Gebet und der Andacht vorbehalten, 

sie den Tag, die Jungen lernen von 
den Älteren. Gemeinsames Feiern 
gehört da ebenso dazu, wie zuvor 
das  gemeinsame Beten. Und auch, 
wenn in einigen Familien die Reli-
gion nicht mehr eine so große Rolle 
spielt, aus Anlass der Wallfahrt sind 
alle vereint. 

Bad Tölz legt immer wieder Wert 
auf den Status als Stadt. Wäre da 
eine Pferdewallfahrt nicht eher 
auf dem Land und in den Dörfern 
zu verorten?
Landwirtschaft, Pferdezucht und 
Viehhaltung sind traditionell auch 
in Bad Tölz beheimatet. So mondän 
Teile der Stadt vielleicht mit der Ent-
wicklung der Kur im  ausgehenden 
19. Jahrhundert wurden, so hand-
werklich und bäuerlich geprägt blieb 

der Rest von Tölz. Auch heute haben 
wir nach wie vor  bewirtschaftete 
Bauernhöfe in der Stadt. Es ist 
 richtig, wir konnten allein mit 
Tölzern diese Wallfahrt noch nie 
leisten. Aber es ist von jeher auch 
die Aufgabe unserer Stadt, im Ober-
land die Menschen zu verbinden. 
Mit dieser Wallfahrt laden wir alle, 
die Interesse haben, zu uns ein, um 
mit uns zu beten und zu feiern. Vor 
allem aber laden wir die Landwirte 

aus der Umgebung ein, sich aktiv zu 
beteiligen. Sie sind nicht nur die, die 
an Lehards Pferde stellen und  Wägen 
schmücken. Sie sind vor allem die, 
die mit ihrem Wissen und ihrem Ein-
satz unsere Kulturlandschaft pflegen 
und unser aller Leben sichern. Nicht 
nur an einem Feiertag, sondern 365 
Tage im Jahr. Es tut uns allen ganz 
gut, immer wieder die Wichtigkeit 
der landwirtschaftlichen Betriebe 
herauszuheben. Das erdet ungemein. 

Beide Lader sind seit Jahren 
bei Lehards aktiv: Anton  
Mayer (oben) mit seinen 

Haflingern, Michael Lindmair 
als Musiker und beim Goaßeln

NACHGEFRAGT

KEINE HUNDE BEI LEHARDS  

 
Sollten Sie Ihren Hund an Leonhardi 
(6.11.) im Stadtgebiet Gassi führen 
wollen, tun Sie das vor 9 Uhr. Zum Wohl 
Ihres Vierbeiners und aus Sicherheits-
gründen dürfen Fellnasen entlang des 
Umzuges nicht mitgeführt werden: Zu 
groß ist das Risiko, dass Pferde durch 
Hundegebell erschrecken.

Fo
to

: P
ri

va
t/

H
ia

s 
Kr

in
ne

r

Ill
us

tr
at

io
n:

 F
la

ti
co

n.
co

m




